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9liâ)t$ für ungut, ©be! Jp o f
f e n 1 1 i a) b a fi b u b i cb n i a) t auf

bie 3unge gebiffen."

ßieber SKebelfpalter

Soeben [efe idj in einer 3eitttug, bafj ein

Atitobe in Euglanb für bie Herren Softoren
ein großes Staffel bitbet. W.ee toas ber

Muabe nämlid) fie£)t, ftebt er boppelt.
2Bie roäre eê, fo man biefen Knaben ber»

pfficfjten fönnte, für bas ©leftrijttâtêtoerï
bic 2Jîeter afjjulefen? x>.x.

*

$m 3uger Amtsblatt" lefen loir:
SSarttung! Sie tit. Eltern finb anmit
f)öfl. crfud)t, tf)te ,St inbcr bon ber Siegen»

fdjaft Söbcrit roäfjrenb bes SBarfjstuut*

fernjufjalteu."
(Mauj redjt. SBenn bic Aliuber erft ausge»

hxtdjfen finb, fjaben iljnett bic Eltern boef)

nidjts mef;r ju befehlen.

Äoftyroben

Unfere fcfjöncn Söälber! 9iid)tS fönnte

tf)rem 2ffbeft mefjr fcfjaben, afs toenn jeber

Streber auf einen grünen 2fft fäme.

2öcnn id) bon ben übfen Eigcnfcfjaftcn
meines geinbes biejenigen in Slbjug brädjtc,
bie id) jur 9iot aud) bei mir felber fänbc,
bliebe ein ganj refbeftoblcr SUenfcfj übrig.

Ser 2anj gefjört ju ben fmarteften 93er=

gnügungen ber SWenfdjen. S3cbenflid) ift nur,
bafj gu aßen Räten am Ieibenfd)aftlid)ftcn
getankt rourbe, roenn ein golbenes Äalb in
ber Witte ftanb. *.sdu«»>

& -

'

SLL Ja.aber

3$ füf? nic^t iftre $anb, Sftabame

Eine jeitgemäj}e ©tropfje

Wabame, man füjjt fic,

Seit biefen sfi?od)en.

îtfas fjat ifjr £>änbdjen alles fdjon bcrbrorfjcu!

^d) laß es fafjren

?lurij locnn es Wai ift -
SHeirs btjgicnifd) nidjt mebr cinlnanbfret ift.
3luf einer §anb, bie fo gcfüfjt,

6s bon 33a3ilfcn nur fo fbriefjt.

^d) füfj nidjt ibre .£anb, îlîabamc,

Sic jeber fiitjrt jum SJÎunb.

^d) bin fonft febr galant, SÖJabamc,

Sodj bleib id) gern gefunb.

Scbn ©ie burdjs Wifroffob, TOobame,

Gin ©tücfcfjcn ifjrcr §anb,
Söcnn Sic erft näfjer fdjau'n, 9JJabamc,

^o, bann roirb ibnen grau'n, 9)}abamc!

Dian füfjt nidjt, roenn babei, SWabamc,

man ficfj bte ©rtbbe Ijolt! ^ini9Mt9(

*

£)er gute ^oefe

ïuê 6em SBudj oen 3uri QSalitfct): Solttnt ©cfjiffe".
llcbcrfept tun ID. r5-

Sie Ebinefen gelten im fernen Offen für
bie tieften Atörijc. 2Gtö folajc befommen fic

gute SttrfteHungeti iu erften ôotels, Steftait»

WHttë, auf Tantpffcfjiffen, aud) in reidjeu

33rtoat=öäufern.

au ganj ©djangljai roar beïannt, baß ber

Atodj bei englifdjen Ramifie t. eine gciuj

ZUrlchl
Oelenbachstr.15 RennwegpJah

flüchsenmacherei

Ijerborragenb fdjmacfbafte 33outIfon 0u fo»

djen berftanb, bas Stejept 5U bereu 3UÖCä

rettung f)ütete er aber als fein großes ©e=

fjeimnis.
93on 9îeugierbe geblagt, fdjïicf) bic £>aus=

Ijcrriu einmal fiel) tu bie Atüclje, I)ob ben

Secfef ber ©uppciipfaunc uub erftarrte bor

Entfernen: ibre Säfte ber fodjcnben 33rüfjc

jutetlcnb, fyob unb feufte fidj im ileffef, bon

ber söeioegung ber fiebeubcu gfüffigfcit ge»

tragen, eine riefige, fcfnuarje Statte.

Tie Same fonnte bor Sfufrcgung unb

Empörung fein 2öort bcrauêbringen. Ter

binjugecilte AI od) loar feiuerfeits fefjr ber»

ärgert.

3Bas ift beim gcfdjeljeuy" bemerfte er

^ugleidj borimtrfsboll, Inie belefjreub. Tie
.'pauptfadje im Seben ift: bafj bte ÛDÎenfdjen

in Sitttradjt nebeneinanber leben. 3tffo

ntadj feinen Särm, alles ift iu beffer Orb»

uung: bie ©ubbe für Sid), bte Statte

für mid)! SBosu bie Stufregung? Unb tbillft

Su bie Statte fjaben trete id) fie Sir
aucfj ab."

2Cu§ bem ßtmcfo ber ©ingebotenen

Dîâgel: Sa ioerbib'r mol ä feiges Oa" uf

Euere © 1 1 m m ] ä b e I anedjafdjc, Jnenn

«Iii $afp ä fo 150 m 200,000 Sratrfc

für b' 2t 1 1 e r s b e r f i cfj e r i g ablönb

mie bi beut 3?agt>gfetj unb fäb mer

iib 'r."
Eljueri: SBenn 'r mr'* un nüb fdjo Oer-

guuueb bibor m'r f fjänb, jo lool, Eini,

mo be bretteroeg im Tufrijlig tne

fcfjrpümmt mieu Qrljr."

Siägel: 3Bett eljne 's nüb möge guitue!

216er fäb fäg i obenab, <baD $f)X mr

na lang nüb ber erft roärib, mon i ufc»

ridjti, menu'ê agnof) toirt unb fäb fägi

<*
libueri: ^Ijr djömeb gottlob b'iHridjtdjelle

nüb i b'.väuü über; b'Vauptfadj ift ja für
En, baf; feu rote o'^eier brau aue

müeub jaljte."
:)iägel: 5ßerfe, ba fjat be Si a n t 0 n * r a t

roûrïli ä gfdjibs Dîâsli gfja, baß 'r ä fo

e* 33 e v g m e r dj ettecït bût; bas ift gar

nüt sunt 3Beg us, baß Tie ^at)Icb, mo

be .VHifepfeffcr frijüfjcb."
Ëfjueri: SBenu's $ nu nüb na fugt, baß

bie gern jafjleb."
Tftägel: Wem ober ungern! Unb bä SKösli»

rijöbl müeub f mr ietj bäuu au oergüctc,

Ino mr b'-vafeu all 2Biittcr abfreffeb."

Ebueri: 2oioiefo, ba? ftoljt fdjfbarä uf

lüijß im ©fe^ iune."
Sfägcf: uub bc © p i tj d) ob i § im Srett«

acfjcr btne."
Eljueri: 5ßerfe perfe, um bc ©pi^rijabis

ume ftnb b'^eger nie nngrab gfi "
Sfägcl: Obr müeub bod) bimeib 31t allem

ua ä gfdjoßui SBimerlig ntadjc unb fäb "

Ef)itcri: ©ummafitrrarum, te^ mirt bod)

ämol über öppis abgfftmmt, mo mir jloo
eis §erj uub ei 2eel finb, ba* (jett bem

ïufel nüb träumt."
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Nichts für ungut, Ede!
Hoffentlich haft du dich nicht auf

die Zunge gebissen."

Lieber Nebelspalter

Soeven lese ich in einer Zeitnng, daß ein

Knabe in England für die Herren Tokioreu
eiu großes Rätfel bildet. Alles was der

>Miabe nämlich sieht, sieht er doppelt.
Wie wäre es, so man diesen Knaben

verpflichten könnte, für das Elektrizitätswerk
die Meter abzulesen? x> 5.

Im Zuger Amtsblatt" lesen lvir:
Warnung! Die tit. Eltern sind anmit
höfl. ersucht, ihre Kinder vou der Liegenschaft

Lodern während des Wachstums
fernzuhalten."

Ganz recht. Wenn die Kinder erst
ausgewachsen sind, haben ihnen die Eltern doch

nichts mehr zu befehlen.

Kostproben

Unsere schöncn Wälder! Nichts könnte

ihrem Aspekt mehr schaden, als wenn jeder

Streber auf einen grünen Ast käme.

Wcnn ich von den üblen Eigenschaften
meines Feindes diejenigen in Abzug brächte,
die ich zur Not auch bei mir selber fände,
bliebe ein ganz respektabler Mensch übrig.

Der Tanz gehört zu dcn smartesten
Vergnügungen der Menschen. Bedenklich ist nur,
daß zu allen Zeiten am leidenschaftlichsten

getanzt wurdc, wenn ein goldenes Kalb in
der Mitte stand. H.Thm-.°

A,
'

Ich küß nicht ihre Hand, Madame

Eine zeitgemäße Strophe

Madame, man küßt sie,

Zeit vielen Wochen.

Was hat ihr Händchen alles schon verbrochen!

Jch laß es fahren

Auch wcnn es Mai ist -
Weil's hygienisch nicht mehr einwandfrei ist.

Auf ciner Hand, die so geküßt,

Es von Bazillen nur so sprießt.

Jch küß nicht ihrc Hand, Madame,

Dic jeder führt zum Mund.

Jch bin sonst sehr galant, Madame,

Toch bleib ich gern gesund.

Sehn Sie durchs Mikroskop, Madame,

Ein Stückchen ihrer Hand,

Wenn Sic erst näher schau'n, Madame,

Ja, dann wird ihnen grau n, Madame!

Man küßt nicht, wenn dabei, Madame,

Man sich die Grippe holt! êà» Scharrl

Der gute Koch
Zluê dem Buch von Juri Gallisch: Goldene Schiffe".

lledersexl von O, A.

Die Chinesen gelten im fernen Osten für
die besten >iöche. Als solche bekommen sie

gnte Anstellungen in ersten Hotels, Restaurants,

auf Tampfschifsen, auch in reichen

Privat-Häusern.
^n ganz Schanghai war bekannt, daß der

Koch der englischen Familie 5. eine ganz

<?ekerib»cliil,.iZ kcnn^ez/alsk
Suàenrnsclie^ei

hervorragend schmackhafte Bouillon zu

kochen verstand, das Rezept zu deren

Zubereitung hütete er aber als sein großes

Geheimnis.

Von Neugierde geplagt, schlich die Haus-

Herrin einmal fich in die Milche, hob den

Deckel der Suppeupfanne und erstarrte vvr

Entsetzen: ihre Säfte der kochenden Brühe

zuteilend, hob und senkte sich im Kessel, von

der Bewegung der siedenden Flüssigkeit

getragen, eine riesige, schwarze Ratte.

Tie Dame konnte vor Aufregung und

Empörung kein Wort herausbringen. Ter

hinzugeeilte Koch war seinerseits sehr

verärgert.

Was ist denn geschehen?" bemerkte er

zugleich vorwurfsvoll, wie belehrend. Die
Hauptfache im Leben ift: daß die Menschen

in Eintracht nebeneinander leben. Alsv

Illach keinen Lärm, alles ist iu bester

Ordnung: die Suppe für Dich, die Ratte

für mich! Wozu die Aufregung? Und willst

Du die Ratte haben trete ich sie Dir
auch ab."
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Rägel: Ta werdid'r wol ä feißes Ja" uf

Euere S t i m m z à d e l anechalche, wenn

alli Jahr ä so l50 bis 200,000 Franke

für d' A l t e r s v e r s i ch e r i g ablönd

wie bi dem ^agdgsetz nnd säb wer

did 'r."
Ehueri: Wenn 'r mr's nn nüd scho ver-

gnnned bivor m'r s händ, jo wol, Eini,

wo de lneiieiveg im Tnschlig ine

schwämmt Wien Ihr."
Rägel: Wett ehne 's nüd möge gunne!

Ader säb säg i ^ ovenav, daß Ihr mr

na lang nüd der erst wärid, won i use-

richti, wenn's aguoh Wirt und säb sägi

c> "
iilmeri: Ihr chömed gottlob o'Arichtchelle

mid i d'Hànd über; d'Hauptsach ist ja sür

En, daß Ihr ken rote Zweier dran ane

miiend zahle."
Rägel: Perse, da hat de Kantonsrai

würkli à gschids Näsli gha, daß 'r à so

es B e r g w e r ch etteckt hät; das ist gar

uüt zum Weg us, daß Tie zahled, wo

de Hasepfeffer fchiißed."

Chueri: Wenn's I uu nüd na fur.t, daß

die gern zahled."

'Rägel: Gern oder ungern! Und dä Rösli-

chöhl miiend f' mr ietz dänn an vergüete,

wo mr d'Haseu all Wintcr abfressed."

Chneri: Zowieso, das stoht schwarz uf

wyß im Gsetz inne."
Rägel: und de Spitz chabis im Breit--

acher hine."
Chneri: Perse Perse, um de Spitzchabis

ume sind d'Jeger nie ungrad gsi "
Rägel: Ihr müend doch bimeid zu allein

na à gschvßni Bimerkig mache und säb "

Chueri: Summasurrariim, ietz wirt doch

ämol über öppis abastimmt, wo mir zwo

eis Herz und ei Zeel sind, das hell dein

?iifel niid träumt."
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